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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner vw für 
das 3. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der näch 


vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Der Zollverein i 
iſt ſeit ſeiner Gründung eines der wirkſamſten Mittel 


(47 
weſen, um die anden deutſchen Stämme an Preußen zu 7 


ten, und auch gegenwärtig erweiſt er dieſe feine Kraft wie- 


der durch den Einfluß, den er auf die ſüddeutſchen Staaten 


ausübt. 
Mag immerhin die Neigung und Sehnſucht der Katho⸗ 


liken in Süddeutſchland nach den anderen katholiſchen Mäch⸗ 


ten, nach Frankreich und Oeſterreich, hinziehen, und von dem 
proteſtantiſchen Preußen zurückſtoßen, der Zollverein iſt be⸗ 
reits eine ſolche Macht geworden, daß er alle dieſe Sym⸗ 
pathieen und Antipathieen überwindet und die Süddeutſchen 
mit Nothwendigkeit nach Norddeutſchland . Der 
Wohlſtand, die Induſtrie, wie der Handel, die Finanzen des 
Staates, kurz das ganze materielle Wohl des Staates iſt 
allein auf den Zollverein gegründet und ſo innig mit ihm 
verwachſen, daß niemand die Auflöſung deſſelben wagen 


ann. 

In ſeiner bisherigen Verfaſſung iſt aber der Zollverein 
unhaltbar. Die norddeutſche Reichsgewalt muß für ihre 
neuen Pläne und Einrichtungen freie Hand gewinnen und 
kann ſich nicht durch das Veto einer einzelnen von den im 
Zollvereine verbündeten Regierungen brach legen laſſen. 
Die Verfaſſung des Zollvereins bedurfte daher einer Rege⸗ 
neration. Der Graf v. Bismarck hat ſie in der Weiſe ein⸗ 
treten laſſen, daß er der Reichsgewalt die Geſetzgebung auch 
über den Zollverein überwieſen hat. Wollen die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten demnach nicht den Zollverein aufgeben, fo 
müſſen ſie wenigſtens für die Zollangelegenheiten, in den 
norddeutſchen Bund eintreten. Die Regierungen müſſen den 
Bundesrath beſchicken, die Volksſtämme müſſen die Abgeord⸗ 
neten zum Reichstage wählen, fie müſſen die Beſchlüſſe des 
Reichstages und des Bundesrathes wenigſtens für die Zoll⸗ 
angelegenheiten als bindend anerkennen und ſich der Bun⸗ 
desgewalt in dieſen Dingen unterordnen. 

Baden, Würtemberg und Darmſtadt haben dieſe Be⸗ 
dingungen 
Wider für 
Bundesrat cken. 8 
weg, aber ſchließlich wird auch ihm keine andere Wahl übrig 
bleiben. Oder will es etwa mit Oeſterreich einen neuen 
Zollverband ſchließen und Oeſterreichs Papiere für voll an⸗ 
nehmen? Alle ſüddeutſchen Staaten werden alſo den Reichs- 
tag, wie den Bundesrath beſchicken. Aber ihre Abgeordne⸗ 
ten werden nur mitzureden und zu beſchließen haben, ſolange 
es ſich um Zollangelegenheiten handelt; ſind dieſe erledigt, 
ſo werden ſie die Verſammlung verlaſſen müſſen. Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß dies den Völkern und ihren Vertretern wenig 
zuſagen wird. Die Vertreter werden auch über alle anderen 
Dinge mitberathen wollen, ſie werden alſo mit aller Macht 
dahin ſtreben, daß auch ihre Staaten in den deutſchen Bund 
vollſtändig aufgenommen werden, und die Norddeutſchen wer⸗ 
den ihnen gerne die Hand dazu bieten. 

Die Theilnahme der Süddeutſchen an den Berathungen 
des Bundesrathes und des Reichstages in Zollangelegen⸗ 
heiten wird alſo nur die Brücke ſein, um ſie ganz in den 
norddeutſchen Bund überzuführen; aber fie ift auch, wie uns 
ſcheint, der einzige praktiſche Weg, auf dem dieſer Uebergang 
herbeigeführt, der Widerwille der feindlichen Elemente in den 
ſüddeutſchen Gauen gebrochen werden kann, und wir erken⸗ 
nen auch hier wieder den ſicheren Takt und klaren Blick, 
der dem Leiter unſrer auswärtigen Politik ſo überaus eigen⸗ 
thümlich iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Juni. Heut, an demſelben Tage, ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, an welchem vor einem Jahre der Königliche 
Kriegsherr den Befehl zum Vorrücken gegen die Staaten des 
deutſchen Bundes gab, welche fi zur Vernichtung Preußens coali⸗ 
firt hatten, heut kehrt der Monarch von einer anderen, von einer 
Miſſion des Friedens in ſeine Reſidenz zurück. Welch' ein uner⸗ 
meßlicher Unterſchied der Gefühle zwiſchen dieſen beiden Tagen, 
die nur von der kurzen Spanne Zeit eines Jahres getrennt ſind. 
Damals das ernſte Gefühl, mit dem man ſich ſagte, daß der 
Würfel geworfen ſei, deſſen Entſcheldung Niemand vorausſehen 
konnte; — heut das Gefühl der vermehrten Sicherheit, daß die 
neuen Zuſtände in friedlicher Weiſe ſich entwickeln und konſolldiren 
werden, ohne daß noch eine ernſte Prüfung dem Vaterlande auf⸗ 
gelegt werde. Aber in dieſen beiden, jo verſchieden gearteten 
Empfindungen, iſt es doch immer das Bild des Königs, welches 
den Mittelpunkt derſelben bildet. Durch das bange Düſter der 
ernſten Erwartung, mit der wir vor einem Jahre der Zukunft 
entgegengingen, blitzte jenes Bild als der Leitſtern Preußens, auf 
den ſich vertrauend die Augen richteten; Jedermann fühlte, daß 
Preußen auf dem rechten Wege ſei, wo dieſer Stern voranleuchtete. 
Und ſo werden auch heut die Hoffnungen, mit denen die Herzen ſich 
wieder erfüllt hatten, nachdem der umwölkte Himmel fi aufgeklärt, 
nur um fo heller und zuverſichtlicher werden, weil der König ſelbſt 
fie auf dem Antlitz trägt, mit welchem er in dir Mitte ſeines Vol⸗ 


ſten 


oſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
er beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expevitionen 


liegt vor der Ha 


1 ie erkennen alſo bereits die Bun⸗ 
ollangeleg - u 
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Morgenblatt. Sonntag, den 16. Juni. 


führt der König uns in dem hohen Gaſte zu, der morgen in Pots- 
dam eintrifft, um einen vielleicht weniger glänzenden Empfang, als 
den in der franzöſiſchen Weltſtadt, zu finden, während er aber um 
jo herzlicher von dem preußiſchen Volke begrüßt werden wird. Ge⸗ 
ſegnet jet ihr beiberjeitiger Eingang. 

Berlin, 15. Juni. Oeſterreichs Verhalten in der Ange- 
legenheit des Zollvereins entſpricht allem Anſcheine nach nicht ganz 
der günſtigen Auffaſſung, welche ſeine Friedens anſtrengungen wäh⸗ 
rend der Iuremburger Kriſts mehrfach hervorgerufen hatten. Es 
mag offiziös beſtritten werden, aber die Vermuthung, daß Baterns 
Zögern von Wien aus irgendwie ermuthigt werde, wird ihren 
Grund haben. Oeſterreich würde damit, wenn auch in weniger 
oſtenſibler Weiſe, die Politik wiederholen, welche es zwei Jahre 
hindurch bei Gelegenheit des franzöſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages 
zum Schaden der ſüddeutſchen Intereſſen befolgt hatte, ohne daß 
Oeſterreich daraus irgend ein nennenswerther Vortheil erwachſen 
wäre. Auch ſetzt ſich das Wiener Kabinet, ſollte es wirklich das 
Zaudern Balerns in nachhaltiger Weiſe unterftüpen, einer unaus⸗ 
bletblſchen diplomatiſchen Niederlage aus. Inzwiſchen zeigt ſich, 
daß Oeſterreich ſich in den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge in 
Deutſchland nicht gefügt hat und daß die entgegengeſetzten Ver⸗ 
ſicherungen das wahre Sachverhältniß ſchwerlich erſchöpfen. Man 
kann dies in Oeſterreichs eigenem Intereſſe nur bedauern. Die 
Entwickelung der deutſchen Nothwendigketten wird dadurch nicht 
verhindert, aber die Herſtellung guter und namentlich für Oeſter⸗ 
reich gedeihlicher Beziehungen zwiſchen dem Katſerreich und dem 
neubegründeten Deutſchland ins Ungewiſſe hinausgeſchoben werden. 
— Von miniſterleller Seite wird beſtätigt, daß Dänemark eln Arran- 
gement wegen Nordſchleswigs, das für den deutſchen Theil der 
Bevölkerung Garantteen verlangt, aus bekannten Gründen ablehnt. 
Das Syſtem der Enklaven andererſelts, das von preußiſcher Seite 
in Ausſicht genommen ſcheint, würde gleichmäßig Garantleen für 
die däniſche Bevölkerung voraueſetzen, die wieder für Preußen In⸗ 
konventenzen genug hervorrufen könnten. So ſcheint denn eine 
Löſung diefer leidigen Angelegenheit, was dle beiderfeitige diplo⸗ 
matiſche Thätigkeit angeht, noch immer nicht in Sicht. Und doch 
wäre ſicherlich dringend zu wünſchen, daß ſie in ruhlgen Zeiten 
geregelt werde. Es iſt ſtets ein Vortheil, daß, was in ſolchen 
Fällen geſchehen muß, fo ſchleunſg wie möglich geſchehe. Und daß 
ſich Preußen in dieſer ſelt Jahresfriſt ſchwebenden Sache übereilt 
hätte, wird Niemand behaupten können. 

— (W.-3.) Es liegen verſchledene Anzeichen vor, daß dle 
Zeitungsfteuerfrage wie dt wi Das Haupthindernif 

Hand in de ärung des Flnanzminkſters, daß 
der Ertrag der Steuer für's Erſte — wenigſtens für dieſes Jahr 
— nicht entbehrt werden könne. Dadurch iſt naturgemäß die 
Frage aufgeworfen, ob nicht die Zeitungsſteuer durch eine andere, 
etwa die Inſeratenſteuer, erſezt werden könnt. Dieſe Steuer 
würde wentgftens keine politiſche ſein, weil ſie ausſchließlich die 
gewerbliche Seite des Zeitungsweſens treffe. Die Frage iſt natür- 
lich nicht neu. Wir erinnern uns, daß bereits im Jahre 1861 
eine Befragung von Intereſſenten ſtattgefunden, welche ſich aber 
gegen die Erſetzung der Zeitungsſteuer durch die Inſeratenſteuer 
ausgeſprochen haben. Hoffentlich erfolgt auch dleſes Mal keine 
Entſcheidung, ohne daß den Beſißern und Herausgebern der bedeu⸗ 
tendſten Zeitungen das Wort vergönnt worden. 

— Gegenüber der, der „K. Z.“ geſtern von hier aus be⸗ 
ſtätigten Vermuthung, daß Balern von Oeſterreich veranlaßt werde, 
mit der Ratifikation des Zollvertrags zu zögern, wird der „Berl. 
B.-Z.“ heute aus Wien gemeldet, dort fet die Nachricht eingelau⸗ 
fen, Balern habe den Vertrag ratlſizirt. 

— An dem diesjährigen ſtatiſtiſchen Kongreß zu Florenz wird 
von Seiten der preußiſchen Regierung der Geh. Ober-Regierungs⸗ 
rath Dr. Engel Theil nehmen. 

— Die Mitglieder der Verſammlung zur Berathung der Pferde ⸗ 
zucht, Pferdedreſſur c., dle unter Leitung des Ober-Landſtallmeiſters 
Irhrn. v. Maltzahn (Vollrathsruhe) den Verhandlungen beiwohnten, 
ſind folgende: Rittmeiſter v. Prillwitz, Graf Ferdinand v. Alvensleben, 
Landrath v. Waldaw⸗ Steinhöfel, Premier-Lieutenant im rheiniſchen 
Küraſſter⸗Regiment No. 8 Hr. Suermondt, Graf Lazy Henckel 
v. Donnersmarck, Major v. Bünting im Leibhuſaren-Regiment Nr. 
1, Rittergutsbeſiter v. Schwichow, Graf Johannes Renard, Nit- 
terguts beſitzer v. Nathuſius (Alt⸗ Haldensleben), Hofſtallmeiſter v. 
Rauch, Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Maltzahn (Cummerow), Graf v. 
Lehndoiff (Steinort), Geſtütdirlgent Graf v. Lehndorff in Graditz, 
Landſtallmeiſter v. Schlütter aus Celle. 

lden burg, 13. Juni. Der groß herzogliche Hof, an wel⸗ 
chem gegenwärtig König Otto von Griechenland nebſt Gemahlin 
zum Beſuche verweilen, wird im Anfange nächſter Woche nach dem 
etwa eine Meile von hier entfernten Schloſſe zu Raſtede, dem ge- 
wöhnlichen Sommeraufenthalte, überſtedeln. — Die Uebergabe der 
mittelſt Vertrages vom 27. September 1866 dem Großherzoge ce- 
dirten vormals holſteiniſchen Landesthelle iſt nunmehr definitiv auf 
den 19. d. Mts. feſtgeſezt. Preußiſcher Seits iſt dazu der Amt⸗ 
mann Etatsrath Springer zu Graventhal, hieſiger Seits der Staats- 
rath Buchholtz kommittirt. . 

Ausland. 


Wien, 13. Junt. Der Hof if heute früh wieder hier 
eingetroffen und der Kaiſer hat, beinahe unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft, dem Erzherzog Albrecht eine Kondolenz-Viſtte in der Weil- 
burg abgeſtattet. Dann hat der Kaifer die Miniſter empfangen, 
welche unmittelbar vorher zu einer Plenarberathung zuſammenge⸗ 
treten waren. In dieſem Konſell ſollen ernſte Berathungen über 
die Vorlage der Armee-Reorganiſation im Reichsrathe und über 
die Befeſtigung Wiens abgehalten worden fein. Die letztere An⸗ 


kes zurückkehrt. Auch ein weiteres Pfand für dieſe Hoffnungen 
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gelegenheit ſcheint nachgerade unbegueme Dimenfionen annehmen 
und ſich zu einem förmlichen Konflikt zwiſchen Miniſterium und 
Reichsrath heraus bilden zu wollen. Die Petitions⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat wegen derſelben ſchon mehrere Sitzungen 
gehalten, denen auch der Kriegsminiſter beiwohnte, aber bisher haben 
dieſe Diskuſſtonen kein anderes Reſultat geliefert, als daß die 
Meinungen ziemlich heftig aneinander gerlethen und die Verſamm⸗ 
lung ſich jedesmal ſo uneinig trennte, wle ſie zuſammengekommen 
war. Das Gleiche war heute früh der Fall, nachdem die Kom⸗ 
miſſton und der Kriegsminiſter wieder zwei Stunden lang debattirt 
hatten. Herr von John berief ſich zuerſt darauf, daß die Arbeiten 
bereits ſoweit vorgeſchritten ſeien, daß eine Einſtellung derſelben 
ohne großen Nachtheil nicht mehr möglich iſt, und als die Kom- 
miſſton dieſen Einwand nicht für genügend erachtete, meinte der 
Kriegsminiſter, er könne den Reichsrath in dieſer Angelegenheit 
nicht für eine kompetente Behörde anſehen, denn die Befeſtigung 
der Reichs hauptſtadt jet eine Reichs angelegenheit. 

Paris, 13. Juni. (K. 3.) Das Feſt auf der preußifchen 
Botſchaft, das eigentlich nicht Graf v. d. Goltz, ſondern der König 
in Höchſteigener Perſon gegeben und deſſen Koſten die Privatkaſſe 
deſſelben trägt, ſchloß die erſte Abtheilung der Ausſtellungs-Feſt⸗ 
lichkeiten, die mit der Ankunft des Prinzen von Wales begannen, 
die ſich vom Balle des engliſchen Botſchafters bis zum Stadthaus- 
Balle hinaufgipfelten, und in dem Tuilerieen-Balle ihren höͤchſten 
Ausdruck fanden, auf ſehr würdige Weiſe. Nach dem unermeß⸗ 
lichen Glanze, welchen man auf den übrigen Feſten entwickelt, ſah 
man dieſem Balle gerade nicht mit ſehr großen Erwartungen ent- 
gegen. Aber dem Grafen v. d. Goltz, oder vielmehr dem Grafen 
v. Solms, der die Seele der ganzen Anordnung war, gelang es 
doch, ein zugleich originelles und ſchönes Feſt zu Stande zu brin- 
gen, das Allen, die ihm beiwohnten, in gutem Andenken bleiben 
wird. Die Anordnungen waren nicht glänzender, als die der 
übrigen Botſchafts⸗Bälle; es konnte dort nicht der Glanz entfaltet 
werden, wle auf den Feſten, welche Stadthaus und Tullerleen ga- 
ben, aber es herrſchte dagegen geſtern Abend auf der Bolſchaft 
ein beinahe gemüthlicher Ton. Der König war, wenn möglich, 
noch munterer als gewöhnlich, die Kaiſerin ſah äußerſt heiter aus, 
und ſelbſt der Kalſer ſchlen in der beſten Laune zu ſein. Das 
Wagenfahren begann um 9 Uhr und dauerte bis 11 Uhr. Auf 
der Straße waren im Ganzen, im Vergleich zu den übrigen Feſten, 
wenig Leute verſammelt. Die Zahl der Pollzei-Agenten war jedoch 
wieder ſehr bedeutend, und man durfte vor dem Eingange des 
Hotels nicht ſtehen bleiben. Auf den Quais (der Garten des 


Ichaſts-Potels ſto 4 ne er, | Ze 
Ausſicht auf die Seine) war eine ztemlich zahlreiche Menſchen⸗ 


menge verſammelt. Von dort nahm ſich übrigens das Hotel auch 
ſehr prachtvoll aus. Der mit bunten Lampen und elektriſchem 
Feuer hell erleuchtete Garten mit dem ganz in Seide gehüllten, 
herrlich dekorirten und glänzend erleuchteten Palais im Hintergrunde 
gewährte einen ganz reizenden Anblick. Beſonders gut machte ſich 
der in der Mitte des Gartens befindliche große Baum, welcher mit 
einer Unzahl venetlaniſcher Lampen erleuchtet war und auf dem 
das elektriſche Feuer wunderbar ſchöne Effekte hervorbrachte. Die 
erſte der fürſtlichen Perſonen, welche erſchien, war Prinz Humbert 
von Italten; derſelbe kam in dem Staatswagen der italientſchen 
Geſandtſchaft angefahren. Herr Nigra begleitete ihn, und ein 
Vorreiter, der einzige, der ſich den ganzen Abend ſehen ließ, ſprengte 
demſelben voraus; nach ihm kamen die Prinzeſſin Mathilde, die 
ein weißes, mit Blumen durchwirktes Tüllkleid trug, und dann die 
bier gebliebenen Leuchtenbergs, gegen 11 Uhr der König mit dem 
Kronprinzen und Gefolge und ungefähr zehn Minuten ſpäter der 
Kaiſer mit der Kalſerin nebſt Gefolge. Der Königliche Zug be- 
fand aus zwei Hofwagen, der Kaiſerliche aus vier. Bedeckung 
hatten weder König noch Kalſer. Ein Theil der Geſandtſchaft, 
darunter auch Graf v. d. Goltz, empfingen die gewöhnlichen Ein- 
geladenen in der Vorhalle des Hotels und Herr v. Radowitz wies 
ſie mit den Worten: Gehen Sie gefälligſt hinauf! ſofort nach dem 
oberen Stockwerke. Dort hatte Graf v. Solms ſeinen Poſten; er 
hatte das Amt, den großen Saal, wo die Thronſeſſel aufgeſtellt 
waren, bis zur Ankunft Ihrer Majeſtäten frei zu halten. „Gehen 
Sie gefälligſt gleich hinten hin“, war die Parole, welche er ſich 
wahrſcheinlich ſelbſt gegeben, und als wolle er die Strenge, die er 
ſich damit auferlegt, den Deutſchen gegenüber, die ſich einfanden, 
wieder gut machen, fügte er binzu: „Für unſere deutſchen Lands⸗ 
leute iſt hinten im Garten Bier; dort darf auch geraucht werden.“ 
Die Meiſten trauten ihren Ohren nicht, wenn es auch nur We⸗ 
nige gab, für welche dieſe Aukündigung nicht eine freudige Ueber- 
raſchung geweſen wäre. Als der König ankam, begrüßte er den 
Grafen v. d. Goltz und die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft 
und begab ſich mit dem Kronprinzen, dem Botſchafter und den 
Herren ſeines Gefolges in's obere Stockwerk, wo er die dort be⸗ 
reits verſammelten fürſtlichen Perſonen bewillkommte. Das Bot- 
ſchaftshotel hatte für den geſtrigen Abend einen Zuwachs erhalten: 
An der Fronte, die nach der Rue de Lille geht, hatte man über der 
Treppe eine große Vorhalle gebaut, und auf der Selte, welche auf 
den Garten ſieht, eine ungefähr 24 Fuß breite zweiſtöckige Galerie. 
In dem unterm Stockwerke dieſer Galerie befand ſich der Speiſe⸗ 
ſaal, während im oberen Theile zwei gewaltige Buffets errichtet 
waren. Die Treppe, alle Säle, waren natürlich mit den ſchönſten 
und ſeltenſten Blumen und Pflanzen aufs geſchmackvollſte geſchmückt, 
und das Ganze machte einen höchſt wohlthuenden Eindruck; es 
herrſchte dort nicht der ſo übetriebene und oft bis ins Lächerliche 
gebende Glanz, ſondern die harmoniſche und geſchmackvolle Ele⸗ 
ganz, die man in Paris ſonſt leider nur noch bei einigen alten 
reichen Familien des Foubourg St. Germain finden kann. Als 
die große Glocke des Hotels die Ankunft des Kaiſerlichen Ehe⸗ 
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paares ankündigte, eilte der König mit dem Kronprinzen, den übri⸗ 


gen fürſtlichen Perſonen, dem Grafen v. d. Goltz und dem jonfti- 
gen Gefolge die Treppe hinab, um daſſelbe zu begrüßen. 


Der Kronprinz that ein Gleiches. Dann zogen alle, der König mit 
der Kalſerin voraus, die Treppe, die nach dem erſten Stockwerke 
führt, hinauf, um im Tanz- und Thronſaale Platz zu nehmen. Zu⸗ 
gleich ſtimmte das Orcheſter die „Reine Hortenſe“ an. Im Thronſaale 
wurde der Ehrenplatz, welchen bis dahin immer der Czar inne gehabt, 
der Kaiſerin zu Theil; zu der rechten Seite der hohen Dame 
ſaß der Kaiſer, auf der linken der König. Die Kaiſerin trug 
ein weißes Kleid mit rothen Bändern; ihren Kopf, ihren 
Hals, ihre Arme und ihren Buſen ſchmückten die reichſten Dia⸗ 
manten; doch war ſie nicht überladen, wie überhaupt ihre Toilette 
eine verhältnißmäßig einfache und ſehr geſchmackvolle war. Der 
Kaiſer und der König waren, wie überhaupt alle Herren, im ſchwar⸗ 
zen Frack mit kurzen Hoſen. Der Kaiſer war mit dem Schwarzen 
Adler⸗Orden geſchmückt, während König und Kronprinz den Groß⸗ 
kordon der Ehrenlegion trugen. Bei meinem Eintritte in die Säle war 
die Menge bereits ſehr groß. Unter den Anweſenden bemerkte ich von 
Partſer Deutſchen nur den Dr. Liebreich, den Banquir Hüffer, den 
mecklenburgiſchen Konſul Hermann (von dem Haufe Graetzer und 
Hermann), den Dr. Oppert, den Konſul Bamberg, und von Ber⸗ 
liner Deutſchen den Banquier Bleichroeder und den Geheimenrath 
Herzog. Die Mitglieder der öſterreichiſchen Ausſtellungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion waren ebenfalls anweſend; doch ſah ich weder Rouher noch 
Le Play. Außer den Herren Vuitry und dem Marineminiſter 
aber kamen mir weder die Marſchälle Niel und Vaillant, noch die 
Herren Duruy und andere hohe Staatsbeamte zu Geſichte, und 
da ſie auf dem ruſſiſchen Balle waren, ſo glaubten Viele, es ſolle 
eine Art von Demonſtration ſein; dies war aber nicht der Fall. 
Das diplomatiſche Korps war vollſtändig vertreteu; nur fehlten 
Fürſt und Fürſtin Metternich, die in Hoftrauer ſind, und Graf 
Seebach. Dagegen war der koburgiſche Geſandte, Herr Königs- 
warter, anweſend, dem man vergeſſen hatte, zu dem großen Tui⸗ 
lerteen-Balle eine Einladung zuzuſenden. Selbſtverſtändlich war 
die Geſellſchaft eine hoͤchſt gewählte; dabei hatte aber Graf v. d. 
Goltz die Repräſentanten der großen Pariſer Blätter von ſeinem 
Feſte ganz ausgeſchloſſen, und nur das „Petit Journal“ und die 
„Petit Preſſe“, welche beide nicht politiſch ſind, waren vertreten. 
Ueber das Feſt des Grafen v. d. Goltz wird daher nur nebenbei 
berichtet werden, zumal die Mitglieder der Regierungspreſſe, die 
ſelbſt auf dem Tuilerieen⸗Balle Zutritt hatten, ſehr bitter verſtimmt 
find und ſich verſchworen haben, Goltz und ſein Feſt todtzuſchwei⸗ 
gen. Natürlich waren auch die Rothſchilds anweſend; Baron 
James ſowohl als Baron Alphons trugen den Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe. Als die hohen Herrſchaften Platz genommen, wurde 
der Ball mit einer Quadrille eröffnet und diejenigen, welche tan⸗ 
zen wollten, in den Saal zugelaſſen. Es wurde keine ſogenannte 
Ehren- Quadrille aufgeführt. Bei dem erſten Tanze betheiligten 
ſich aber die Prinzeſſin Mathilde mit dem Großberzoge von Med- 
lenburg⸗Schwerin, der Kronprinz mit der Prinzeſſin von Leuchten⸗ 
berg und der Prinz Humbert, der übrigens wenig Aufſehen er- 
regte, mit einer Dame, die ich nicht kannte. Gegen Mitternacht 
ſetzten ſich die hohen und höchſten Herrſchaften in Bewegung, um 
einen Gang durch die Säle und Zimmer zu machen. In dem 
oberſten Stocke giebt es deren zehn, von denen das eine ein pracht⸗ 
volles Staatsbett enthält. Ihre Majeſtäten und ihr Gefolge be- 
gaben ſich dann ſpäter in den Garten und um 1 Uhr zum Sou- 
per, das in dem unteren Theile des Hotels in einem beſonderen 
Saale für ſie zubereitet war. Außer den Majeſtäten, den fürft- 
lichen und prinzlichen Perſonen und ihrem Gefolge waren zu dem⸗ 
ſelben auch der Minifter-Präfident Graf Bismarck, die Botſchafter 
und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten zugelaſſen. Zugleich be- 
gann in dem Speiſeſaale auch das Souper für die übrigen Gäſte. 
Man ſoupirte nicht zu gleicher Zeit, ſondern gruppenweiſe, und 
während die Einen ſich im Speiſeſaale Magen und Gaumen er- 
götzten (das Souper, Speiſen ſowohl als Wein, war vortrefflich), 
tanzten die Uebrigen, ſchöpften Luft im Garten oder brachten ihre 
Zeit in der botſchaftlichen Bler-Anſtalt zu. Dieſe letztere hatte 
großen Zuſpruch, und es wird mir wirklich ſchwer, zu konſtatiren, 
ob es Deutſche oder Franzoſen waren, die ſich dort am wohlſten 
fühlten, jedenfalls waren die, welche ſich dort am längſten aufpiel- 
ten, drei franzöſiſche Senatoren, darunter der Baron v. Heekeren, 
der eine Cigarre um die andere rauchte, und, um mich der für 
ſolche Orte gewollten Sprache zu bedienen, einen Schoppen nach 
dem anderen vertilgte. Die Damen ſchienen übrigens den Herren 
das Pläßchen nicht zu gönnen, denn ich ertappte mehrere, die höchſt 
neidiſche Blicke dorthin warfen. Es iſt ſchade, daß die Fürſtin 
Metternich fehlte, denn ſie würde höchſt wahrſcheinlich die Schranke 
durchbrochen und viele Nachfolgerinnen gefunden und es wie 
der Kronprinz gemacht haben, der einmal herantrat, einen 
Schoppen trank und eine Cigarette rauchte, die Graf Eulenburg 
für ihn bereit gehalten hatte. Graf v. d. Goltz fand ſich auch 
einmal auf dem Blerſtande ein (ich finde keinen paſſenderen Aus- 
druck), natürlich erſt, als die höchſten Perſonen bereits den Ball 
verlaſſen hatten. Er ſah recht heiter und vergnügt aus, was am 
Ende ſehr natürlich, denn der geſtrige Tag war ein doppelt glüd- 
licher für ihn; fein Feſt, an dem Graf Solms, mit ſo großem 
Eifer, mit jo ungewöhnlichem Geſchick gearbeitet hatte, war glän- 
zend ausgefallen, und es war außerdem einer ſeiner Lieblings- 
wünſche in Erfüllung gegangen. Er ſollte nämlich geſtern das 
Großkreuz der Ehrenlegion erhalten, und wird nun in Nichts 
mehr, wenn dieſes bisher ſein ſtiller Kummer war, feinem Kolle- 
gen Richard Metternich nachſtehen. Graf v. d. Goltz war, als er 
das Bierplägchen betrat, jo guter Laune (und dieſes iſt man an 
dem ſonſt etwas ſteifen Herrn nicht gewohnt), daß er Allen Rede 
und Antwort ſtand. Als ihm ein Kollege des Senators Baron 
Heeckeren bemerkte, daß er wohl für Bier, aber nicht für Cigarren 


geſorgt habe, meinte er mit einem feinen Lächeln: „Wenn ich die 


noch gegeben, ſo wäre uns Niemand hinaufgekommen.“ Dieſes 
müſſen Sie ſelbſt zugeſtehen, denn trotz dieſer Vorſichtsmaßregel 
hatte die Botſchaft bereits vier leere Jäſſer — es war ungefähr 
2%, Uhr — aufzuweiſen. Auf dem Blerplätzchen ging es ziem⸗ 
lich luſtig zu, und man erzählte ſich allerlei Epiſoden, die ſich oben 
zugetragen haben ſollten. So wollte ein franzöſſſcher Kammerherr 
wiſſen, daß eine höchſte Perſon ein Bonmots gemacht, und als fie 
durch das herrliche Betzimmer geſchritten ſei, zum Grafen von der 


Der 
König reichte dem Kaiſer die Hand und küßte die der Kalſerin. 


Goltz gejagt habe: „C'est votre place d'armes, cher comte le“ 

— Kaiſer Alexander hatte noch vor der Abreiſe Zeit gefun- 
den, die aus Warſchau eingetroffene Polen⸗Deputatlon bei ſich zu 
empfangen. In ſeiner Antwort auf ihre Adreſſe bemerkte der Czar 
unter Anderem, daß er die Nation nicht für die That eines Ein⸗ 
zelnen verantwortlich machen wolle und deshalb ſeinen Plan, War⸗ 
ſchau auf der Rückreiſe zu beſuchen, nicht aufgeben werde. 

London, 13. Juni. Aus Dublin wird geſchrieben: Die 
in Cork zu langen und lebenslänglichen Zuchthausſtrafen verur⸗ 
theilten Fenier find hierhergebracht worden, um weiter nach Eng⸗ 
land transportirt zu werden. Von ſtarken Eskorten geleitet, wie 
Sträflinge gekleidet und geſchoren, erregten ſie zwar das Mitleid 
aller, die ſie zu Geſichte bekamen, aber zu einer Demonftration 
wurde auch nicht der allergeringſte Verſuch gemacht. Dagegen wer⸗ 
den diejenigen, die beim Prozeſſe als Zeugen gegen die Angeklagten 
auftraten oder im Verdachte der geheimen Angeberei ſtehen, beſſer 
thun, ſich für einige Zeit in die Einſamkeit des Landes zurückzu⸗ 
ziehen oder ihre heimathliche Inſel ganz und gar zu meiden. Schon 
ſind einige von ihnen mit genauer Noth der Gefahr entgangen, 
vom Pöbel zu Tode mißhandelt zu werden. 


. Pommern. 

Stettin, 16. Junl. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem bisherigen Salarlen- und Depofitalfafjen- 
Rendanten Maron beim Krelsgericht zu Belgard, jetzt in Ber⸗ 
lin, den rothen Adler-Orden 4. Klaſſe zu verleihen und die Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren Abel in Stralſund und Kreidel in Colberg zu 
Garniſon-Auditeuren zu ernennen. 

— Zum Aſſeſſor iſt ernannt: der Referendarius v. Hey⸗ 
den im Bezirk des hieſigen Appellatlonsgerichs; zum Neferendarius: 
der Auskultator Heinr. Fr. Kochann bei dem Appellationsgericht 
in Cöslin. 

— Der Herr Finanzminiſter hat durch Erlaß vom 5. d. M. 
auf Grund der Vorſchrift im §. 4 des Geſeßes vom 27. Sep⸗ 
tember v. J. beſtimmt, daß die in Gemäßheit der Verordnung vom 
18. Mat v. J. ausgegebenen Darlehnskaſſenſcheine vom 1. Juli 
d. J. ab nur noch bei der Königl. Darlehnskaſſe in Berlin und 
bei den Königl. Regterungs-Hauptkaſſen angenommen und von den- 
ſelben eingelöft werden ſollen. Die Inhaber von Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheinen werden zu deren Einlieferung bei den vorerwähnten Kaſſen 
aufgefordert. 

— Nachdem für die Soldaten die Soldverbeſſerungen bereits 
eingetreten find, ſollen nach der „K. Ztg.“ auch die Subaltern- 
Offizierſtellen und die damit gleichſtehenden Armee Aerzte in den 
Gehältern verbeſſert werden. Ebenſo ſollen, demſelben Blatte zu- 
folge, die Entſchädigungsſätze für Quartier und Servis erhöht wer- 
den. Während einerſeits die Geldzahlungen vermehrt werden, ſoll 
auch die leibliche Pflege der Soldaten noch der Verbeſſerung ent- 
gegengehen, ohne das Soldabzugsverfahren irgend wie zu verän⸗ 
dern, dergeſtalt, daß die Soldaten nach zwei Seiten hin beſſer 
geſtellt werden. 

— Das Juſtiz-Miniſterialblatt Nr. 24 vom 14. Juni ent⸗ 
hält ein Erkenntniß des Königlichen Gerichtshofes zur Entſcheldung 
der Kompetenzkonflikte vom 9. März, das den Grundſatz ausſpricht: 
„Gegen rechtskräftige Erkeuntniſſe der Gerichte iſt die Erhebung des 
Kompetenzkonflikts auch dann unzuläſſig, wenn die Behauptung auf⸗ 
geſtellt wird, daß das betreffende Gericht zur Entſcheidung des 
Rechts ſtreites nicht kompetent geweſen ſei.“ 

— Aus dem Bereich des Ingenieurkorps find eine größere 
Anzahl von Offizieren als Bau⸗-Aſſiſtenten zu den jetzt begonnenen 
Küſtenbefeſtigungs-Arbeiten an der Oſtſee abkommandirt. 

— Geſtern Morgen wurden dem Lithographen Kempny, 
Krautmarkt No. 4, eine ſilberne Cylinderuhr mit goldener Kette 
und ein neuer Tuchrock, in deſſen Taſchen noch werthvolle Sachen 
ſteckten, aus einem Wohnzimmer entwendet. 

— Der Artillerie-Direktor der Königl. Werft zu Danzig, 
Major Galſter, wird ſich Seitens der Königl. Marine zur Welt⸗ 
ausſtellung nach Paris begeben. 

— Der Zahlm.⸗Aspirant Poß iſt zum Zahlmeiſter 1. Kl. 
beim 1. Bat. des pomm Füſ.-Regts. No. 34 ernannt. 

Cöslin, 15. Juni. Der Poſtinſpektor Fiſcher if von 
bier nach Kaſſel und der Ober-Poſt-Kommiſſarius Lämmerhirt 
als Poſtinſpektor hierher verſetzt worden, ferner der Hllfsbuchhalter 
Bethge als Buchhalter von bier nach Kaſſel, wogegen dem Poſt- 
ſekretair Spiegel hierſelbſt die kommiſſariſche Verwaltung der 
Hilfsbuchbalterſtelle bei der hleſigen Ober-PoPß-Kafje übertragen iſt. 

Schlawe, 15. Juni. Das Neueſte in Ausſicht ift das 
Kreisſchützenfeſt am 24. d. Mts. bierſelbſt, woran die Schützenge⸗ 
ſellſchaften aus allen Städten des Kreiſes, eingeladen von einem 
Comité, aus hieſigen beiden Gilden gewählt, und andere Freunde 
des Schelbenſchießens Theil nehmen werden. Auf dem Heſterkathen 
wird in 3 Schießſtänden geſchoſſen. 


Vermiſchtes. 

Glogau, 13. Juni. Heute fand im Hofe des bleſigen In⸗ 
quifitoriats eine dreifache Hinrichtung ſtatt. Die Hingerichteten 
waren: 1) der Häusler Friedrich Wilhelm John aus Neudorf bei 
Polkwitz, der am 3. März 1865 ſeine 11 Jährige Stieftochter er⸗ 
bängt hatte; 2) der Reſerviſt der 2. Komp. 5. pomm. Infanterie- 
Regiments Nr. 42 Carl Ludwig Eduard Wadiczewskt aus Schlo⸗ 
chau, Reg.-Bez. Marienwerder, der am 13. Junt 1866 den Haupt⸗ 
mann v. Petersdorf erſchoſſen hatte, und endlich 3) der Füſiller 
des weſtphäl. Füſ.-Reg. Nr. 37, Peter Franz Wilhelm Dolle aus 
Voßwinkel, Kr. Arnsberg, ſchuldig eines am 18. Auguſt 1865 an 
dem Schwarzviehhändler Gottfried Pannewitz aus Sarnowko ver⸗ 
übten Raubmordes. 

Bern, 11. Juni. Geſtern iſt in der großen Feſthütte auf 
dem eidgenöſſiſchen Schützenfeſiplatze bel Schwyz die Wirtbſchaft 
zum erſten Male eröffnet worden. „Sämmtliche Feſtbauten“, ſchreibt 
man von dort, „erheben ſich, geſchmackvoll und einfach der ſie um⸗ 
gebenden großen Natur angepaßt, mitten im Kranze der Alpen. 
Der Glanzpunkt des Sefiplapes iſt aber der eben jo ſchöne als 
zweckmäßig eingerichtete Gabentempel, auf etwas erhöhtem Terrain 
liegend, links mit der Ausſicht auf Schwyz, nach rechts auf die 
fruchtbare Ebene gegen Brunnen und den klaſſiſchen Vierwaldſtädter⸗ 
Set.“ Auch der Schießplatz iſt bereits feſtgeſtellt. Derſelbe weiſt 
einen Gabenſatz von 300,000 Francs auf, worunter die Ehren⸗ 
gaben bis jetzt mit ca. 75,000 Francs verzeichnet find. 


Er Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 15. Juni, Vormittags. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ bringen, in Erläuterung der Andeutungen der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bezüglich der neuen Friedensbürgſchaften, eine telegraphiſche 
Mittheilung aus Paris, nach welcher der Kaiſer Napoleon ſeinen 
hohen Gäſten eine Reduzirung der ſtehenden Heere vorgeſchlagen 
hat, und ſowohl der König von Preußen als der Kaifer von Ruß- 
land ihre Bereitwilligkeit bekundet haben, über dieſen Gegenſtand 
in Verhandlungen einzutreten. Der Kaiſer Napoleon habe ſich 
beſtimmte Vorſchläge in dieſer Beziehung vorbehalten. 

Darmſtadt, 15. Junt, Morgens. Der Kalſer von Ruß⸗ 
land und der Großfürſt Wladimir trafen geſtern Abend um 11%, 
Uhr hier ein und wurden am Bahnhofe von den hier anweſenden 
Mitgliedern der Großherzoglichen Familie empfangen. 

Florenz, 15. Juni. In Betreff der geiſtlichen Güter wird 
wahrſcheinlich zwiſchen der Kommiſſion der Deputirtenkammer und 
dem Miniſterium eine Einigung zu Stande kommen. — Nach hier 
umlaufenden Gerüchten ſoll der Papſt ſchwer erkrankt ſein. 

London, 15. Juni, Morgens. In der heutigen Nacht- 
ſitzung des Unterhauſes interpellirte Labouchere die Regierung 
wegen der Seitens Englands mitübernommenen Garantie für die 
Neutralität Luxemburgs. 

Lord Stanley wles in ſeiner Antwort auf den durch dle 
Dokumente des Blaubuches hinlänglich bekannt gewordenen Gang 
der Verhandlungen und auf den Verlauf der Konferenzen hin und 
fügte hinzu, der Ausbruch eines Konflikts hätte ohne die Garan⸗ 
tiezuſage Englands unvermeidlich geſchlenen. Gegenwärtig exiſtire 
kein Grund zu Kriegsbefürchtungen, und wofern alle Mächte den 
Vertrag aufrecht halten, ſei der Ausbruch eines Krieges zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland für künftige Zeiten unwahrſcheinlich. 

London, 15. Junt, Morgens. Nach Berichten aus Mexiko 
wird die kriegsrechtliche Unterſuchung gegen den Kaiſer Maxlimillan 
geheim geführt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 15. Junl. Se. Maſeſtät der König, Graf Bis⸗ 
marck und General Moltke find heute Abend 6 ½ Uhr in Pots- 
dam eingetroffen, und von der Kronprinzeſſin und den Spftzen der 


Behörden empfangen. 
Wollbericht. 

Breslau, 14. Juni. Nachdem der Bedarf an feinen und hochfeinen 
Qualitäten am hieſigen Platze ſeine Befriedigung 1 18 und durch die 
maſſenhaften Einkäufe der Rheinländer die bereits berichtete große Steige⸗ 
rung hervorgerufen hatte, ergeben die folgenden Märkte, auf welchen meiſt 
mittelfeine und geringe Waare feilgeboten wird, ein minder günftiges Re⸗ 
ſultat und die Preis⸗Erhöhung bleibt hinter dem hieſigen Platz erheblich 
zurück. Es war indeß dieſer Verlauf faſt mit Sicherheit vorherzuſehen und 
wenn man überdies die minder gelungene Wäſche der Poſenſchen Wollen, 
fo wie den Umſtand veranſchlagt, daß ſolche im vorigen Jahre bereits 8 
bis 6 & theurer als die Schleſiſchen geweſen, iſt immerhin der Aufſchlag 
erheblich genug. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir auch für Stettin 
und Berlin eine minder große Preis⸗ Erhöhung werber doch dürfte 
im Allgemeinen und namentlich auf erſterem Platze, die Wäſche der Wollen 
entſcheidend ſein. 

Landsberg a. W., 14. Juni. Der heute begonnene Wollmarkt 
iſt bereits vollſtändig beendet. Früh ging das Geſchäft wegen zu hoher 
Forderung der Inhaber ſchleppend; nachdem ſie aber ihre Anſprüche der 
Konjunktür angepaßt hatten, räumte ſich der Markt ſchnell. Das zugeführte 
Quantum von circa 16,000 Ctr. war durchſchnittlich gut gewaſchen. Mit⸗ 
telwolleu wurben mit 58 & 62 h, Stämme 66 à 74 ½ bezahlt. Die 
Erhöhung gegen voriges Jahr betrug 8 bis 14 % 

Neubrandenburg, 15. Juni. Die Anfuhr auf dem diefigen Woll⸗ 
markt beträgt ca. 3000 Ctr. Geringere Wäſchen wurden mit 65 bis 68 
Pe, gute Wäſchen mit 68 bis 72 % bezahlt. Von brillanten Wäſchen 
wurde Einiges mit 75, bis 76 gehandelt. Der Verkauf ging ſchlank von 


Statten. 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 15. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Bel⸗ 
mont (SD), George von Bremen. Hermann (SD), Klock von Riga. 
Victor (SD), Krüger von Königsberg. Wind: W. Strom ausgehend. 
Revier 14 ½ WN). 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. Juni. Weizen loco ſtill, Termine ohne weſentliche 
Aenderung. Gekünd. 1000 Centner. Roggen⸗Termine waren heute über⸗ 
wiegend gefragt und gingen zu merklich höheren Preiſen ziemlich rege um. 
Vielſeitige Kanfordres auf alle Sichten trugen zur Steigerung weſentlich 
bei und beträgt dieſelbe gegen geſtern ca. 1 % pr. Wſp. Von effektiver 
Waare ſind feine Güter ſpärlich am Markt und werden vorkommend hoch 
bezahlt. Gel. 14,000 Ctr. y 

Hafer loco gut verkäuflich. Termine wefentlich beſſer bezahlt. Gek. 
1200 Ctr. In Rüböl war das Geſchäft ſehr ſtill, jedoch haben Preiſe im 
Ganzen keine weſentliche Aenderung erfahren. Gek. 100 Ctr. Spiritus 
verkehrte wie alle übrigen Artikel in feſter Haltung und haben ſich die 
Notirungen gegen eſtern um Etwas gehoben. Gel. 10,000 Dit, 

Weizen loco 78—92 % nach Qual., Lieferung pr. Juni 82½, 82 
S bez., Juni⸗Juli 80, 79%, „ bez., Juli⸗Auguſt 75 „ bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 69 ½, 69 bez. 

Noggen loco 57—65 9% nach Qual. gefordert, 78 —79pfd. 61—63 r 
ab Kahn bez., pr. Juni 62, 61, ½, 61 bez., Juni⸗Juli 6014, 59 ½, 
60, 59½ & bez., Juli⸗Auguſt 56 ½, 55% bez., Auguſt⸗September 
5 bez., September⸗Oktober 54½, %, Ya bez., Oktober⸗Novbr. 

3½ H bez. 

Gerſte, große und kleine 47—55 . pr. 1750 Pfd. 5 

Hafer loco 29—33 %, böhm. 30, ½ . bez., pr. Juni u. Juni⸗ 
Juli 28 ¼, 30, 29½ & bez., Juli⸗Auguſt 28 , N bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 %, Futterwaare 54—6 . 

Rüböl loco 11½  Br., pr. Juni u. Juni⸗Juli 11% bez., 
Juli⸗Auguſt 11½ % Br., September» Oktober 11, ½ & bez., 
Oktober⸗November 11¾ . bez. 

Leinöl loco 13%, 

Spiritus loco ohne Faß 2023, 1½ 7% bez., pr. Juni u. Juni⸗Juli 
20%ù , ½ % bez. Br. u. G., Juli⸗Auguſt 20%,, % bez. u. Br., 
½ Gd., Auguft « September 20 ½, Ya 4 bez. u. Br., 4 Gd., Sep 
tember ⸗Oktober 19, %, 4,2 4 bez. 5 

Breslau, 15. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 20%. Weizen 
per Juni 80 Br. Roggen per Juni 61%, do. Herbſt 51 Br. Raps 
pr. Juni 95 Br. Zink feſt. E g 

Amſterdam, 14. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
und Roggen unerändert, ſtille. Raps pr Oktober 68. Rüböl pr. Oktober⸗ 
Dezember 373,. 


Wetter vom 18. Juni 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig: a R., Wind SO 
Brüffel 8% R., W Königsberg 9, R., 8 
Trier 0 R., Memel ... Ta R., O 

dn 9% R. /. WRW | Niga— HR, S 
Münſter HR N. Petersburg 6, R, NW 
Berlin · 10 nit NIE Moskau: 3 N 7 — — 

m Süden: m Norden: 
Breslau 8, R., Wind N Chriſtianſ.) 7. R., Wind WNW. 
Ratibor 9, R., NW Stockholm 8, R, S 


Haparanda 2, R,ę © „ 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank ⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dloldende pro 1865. 8. Aachen⸗Düſſeldorf 44 — © Magdeb.⸗Wittenb. 368. 6 eiwillige Anleihe 41 98% 53 Badiſche Anleihe 1866/44] 93 b Domme 57e 1868.5 I[I 

Aachen⸗Maſtricht 0 4 35 B] do. II. Em. 4 9 12 44 84 / 8 8 nleihe 1859 [5 vl bi Badiſche 35 fl. Looſe — 30% 9 Berliner Kaffen-Ver. | 8 ½ 4156 © 

Altona-Kie 10 4 132 bz | do. III. Em. 4 92 G |Nieverfäl.-Märt. I. 4 89, bz Staatsanleihe div. |44| 98% bz Bafriſche Präm.⸗Anl. 4 | 99%, 8 | Handels-Geſ. | 8 4108 ¼ 67 

Amſterdam⸗Rotterd. 7½4 97, bz Aachen⸗Maſtricht 44 71 8 do. II. 4 87% 8 do. 0. 4 90%, bz | Bair. St.⸗Anl. 1859 4 94½ © „Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 76. © 

Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 11464, 55 do. II. Em. 5 70% do. coup. I. II. 489 Staats- Schuldſcheine 3184 ½ bz Braunſchw. Anl. 186605 101½ B.. Omnibus 5 72% bz 

Berlin-Auhalt 13 4 218%, bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — © do. III. 87½ B Staats⸗Präm.⸗Anl. 34123½ bz | Deffauer Präm.⸗Anl. 33 97 G Braunſchweig 492 

Berlin⸗Görlitz Bt. — 4 | 69%, bz do. II. 4 95% G | do. IV. 41097 © Kurheſſiſche Looſe 54 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 46 B Bremen 6½% 4 117½¼ B 

do. Stamm⸗Prior. — 5 | 95%, bz | do. III. 3 77s 53 Niederſchl. Zweigb. C. 5 | 9% & Kur- N. u. Schuld 34] 79% bz Lübecker Präm.⸗Anl. 134) 49 5 Coburg, Credit 8½ 4 82 8 

Berlin- Hamburg 91,14 155 8 do. Lit. B. 3 77%, bz Oberſchleſiſche Ar 4 — Berliner Stabt-Obt. |5 [103% bz Sachſiſche Anleihe 5 1104%, © | Danzig 7%, 4 110 © 

Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 216 G do. IV. 41 94½% B do. B. 31 80% B do. 4498 bz | Schwebifche Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit⸗ 6½% 4 83½ bz 

Berlin ⸗Stettin 4 1 bz do. V. 41 93 bz do. C. 4 88½ © do. 31.83 bz Oeſterr. Metalligues 5 | 49%, bz 2 Zettel» 71, 4 | 94 

Böhm. Weſtbahn — |6 | 60% bz do. VI. 44 92 ½ B do. D. 4 | 88%, © Börſenhaus⸗Anleihe 5.103 8 - National-Anl. 5 | 568% bz Deſſau, Credit⸗ 0 02% B 

Bresl.-Schw.⸗Freib. 9 4 134% 65 | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 84 © | de. E. 34) 80% B | Kur u. N. Pfandbr. 3178 ½ B] 1854er Looſe 465 Gas- 11 5 153% 8 

Brieg⸗Neiſſe 54,214 98 do. do. II. 41 — bz do. F. 41 95½ G do. neue 4 89 bz —Credit⸗Looſe — 70 bz . Landes» 7½ 491 8 

Cöln⸗Minden 17% 145½ bz do. Dort.⸗Soeſt J. 4 83, G do. G. 41 — bz | Oftpreuß. Pfandbr. 31 79, © | » 1860er 25 4 72 ½ B. Disconto⸗Command. 6% 4 104 bz 

Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 61% bz do. do. 1.44 17 3 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 245 bz | do. 4 8514 bz [1864er Looſe — 41%, G [Eiſenbahnbedarfs⸗ 51, 5 121 ½ bz 

do. Stamm⸗Prior.“ — 4 79%, Berlin⸗Anhalt 4 | 91% do. neue 3 234½ bz | do. 41] 93½ B „ 1864er Sb.⸗A. 5 | 631% Genf, Credit⸗ — 429 © 
do. o. — do. 41/97 ½ 8 | Rheinische — = Pommerſche Pfandbr. 3 77% & Italieniſche Anleihe 5 | 50%, bz Gera 75, 4 103 © 

Galiz. Ludwigsb. 5 5 86 do. Lit. B. 4857 bz do. v. St. gar. 31 — 5 0. neue 4 | 89%, bz !] Ruſſ⸗engl. Anl. 186215 | 87%, bz Gotha 7½ 4 96½ bz 

Löbau-Zittau 0 4 40% d Verlin-Hamb. I. Em. 4 91%, V do. III. Em. 58/604 93% B Poſenſche Pfandvr. 4 — — | de. 1864 engl, 15 | 87%, 65 Hannover 4 477% B 

Ludwigshafen⸗Berb. 10 4 151 do. II. Em. 4 8 B do. 1862 45 93% B do. neue 31 — 5 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 98 ½ bz order Hütten⸗ — 65 112 G 

Magbeburg⸗Halberſt. 15 4 192% 8 Verl.⸗P.⸗Magd. A. B 1 | 87%, & | bo. v. St gar. 4 — © | do. neue 4 | 89 do. 1866 5 91 bz Hypoth. (O. Hübner) — 109 bz 

Magdeburg-Leipzig 20 4 254 bz do. O. 487% bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93% bz Sah ch Pfandbr. 4 — bz Ruſſ.⸗poln. Sch.-Obl. 4 | 64%, bz Erſte Pr. Fypoth.⸗ G. 7 44 — 

do. do. B. — 4 90 bz Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — u II. 144] 93% bz. Schleſiſche Pfandbr. 310 86%, bz [[Part.-Obl. 500 Fl. 4 92½% © Königsberg 6½% [4112 G 

Mainz⸗Ludwigshaſen 8 4 127 bz do. II. Em. 4 857% 63 | Mosko-Riäſan 5 84 B do. Lit. A. 4 — bz [Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 4 4 85% B 

Mecklenburger 3 4 76% bz do. III. Em. 4 85% 8 Rjäſan⸗Kozlow 5 | 77% 8 do. 31 — Wechfel⸗ Cours Luxemburg 6 [484 8 

Münſter⸗Hamm — 4 = d . do. IV. Em. 41 97 Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76% bz Wechſel' Cours. Magdeburg 5½% 492% 6 

Niederſchl.⸗Märkiſche — 4 21 b: e 44 — bz do. II. 4 83 G ] do. neue 4 84% bz Amſterdam 1 3 143%, 6; Meiningen, Credit 4 92% 8 

. Zweig, | 344 91 53 Coln-Creſeld 1 e a do. III. 4 — bz] do. neuefte]4 84½ do. 2 Mon. 3 143 bz Minerva Bergw.⸗ 1 532 ½ bz 

Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4. 492 bz Cöln⸗Minden 41 98½ bz | Schleswigiche 44| 91½ bz do. 41 93½ bz | Hamburg u 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 _|4 | 19% 8 

Oberſchl. Lit. A. u. C. 11% 341194, bz do. II. Em. 5 102 ½ @ Stargard⸗Poſen 4. — 8 Kur⸗ u. Neum. Rentbr.4 | 90% b do. 2 Mon. 2 150% 5 Norddeutſche 9 14 117, 

do. Lit.B. 11331331164%, bz | do. do. 4 86½ B do. H, 41 — Pommerſche 4 | 9144 bz London 3 Mon. 3 6 2344 bz] Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 5 76 bz 

Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 5 126½½ bz do. III. Em. 4 — 8 do. III. 4 — G [Poſenſche 4 | 89% bz Paris 2 Mon. 3 801½2 bz Phönix — 5 29 

Oppeln⸗Tarnowitz 3½5 | 76% bz do. do. 41 951, Südöſterr. Staatsb. 3 225 bz | Preußifche 4 90 G Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81½ bz Poſen 6, 4.9532 

Rheiniſche 1 4118 ¼% bz do. IV. Em. 4 84% 6 Thüringer 4 90% bz Weſtphäl.⸗Rh 494 8 | do. do. 2 Mon. 4 80%, bz Preuß. Bank-Antheile 107/8044152 % B 

do. Stamm⸗Prior. 7 4 — bz do. V. Em. 4 | 84%, do. III. 4 977. 0 San 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. ½ 493 bz 

Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 30 © [Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)[4 82½ © do. IV. Em. 41 97, Schleſiſche 493 G Leipzig 8 Tage 41 99% © | Roftoder 41113 bz 

Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 | 77Y, bz do. III. Em. 41 — B Gold und Papier⸗Geld do. on. 41 99% © Sächſiſche — 102 bz 

Stargard⸗Poſen 4½4 J 94½ bz do. IV. Em. 4 86% 70 n Papier- Geld: Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 b; Schleſiſcher Bantver. | 1½ 4 114% © 

Süpöfter. Bahnen 7½5 108½ bz Galiz. Ludwigsbahn |5 79 G Fr. Bkn. m. R. 99%, bz Dollars 1 12%, biſ Goldkronen 9 8½% © | Petersburg 3 Wocen]7 | 9214 bz Thüringen 4 65 bz 

Thüringer 81,14 129½ B Lemberg⸗Czernow. 68 B | do. ohne R. 99%, bz Napoleons 5 12% B Gold p. Zollpf. 464 © do. 3 Mon. 7 91 ½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 81¼204 111 8 

Warſchau⸗Wien 8½%5 60% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96 ½ G Oeſt.Nt. öſt. W. 81½ bz Louisd'or 111½ bz Friedrichsd'or. 113% B. Warſchan 8 Tage 683 bz Weimar 6½/ 4 90 © 

do. 414% bz |Ruff. Bankn. 84 b Sovereiguel6 23% 15 Silber 29 28 bz Bremen 8 Tage 43110 ¼ bz 
EE ² ˙¾‚ꝛ A eh 
Zermige 2 bis 5 22 Juni. Bekanntmachung. Pen 5 l Herren Commiſſions- Vor. Bekanntmachung. 
un Subhaſtation . 5 Fe ; ; . R f 

TT... . Beutni aeeeh, bb Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Fe Schönbeck in Wuſſow, taxirt 8201 7% 5 nn Waſſerleitung vom 8. Mai 1865 durch Be⸗ 3 Stand, Name und Stadtbezirke, 

> ädtiſchen Behörden abgeändert worden ift 155 Wohnung des 1 l R 
Ger. Stralſund. Das dem Vorſtädter Rüterbuſch r 5 is⸗ l aus welchen die Com⸗ 8 
8 . Grund nr Nr. 36 G. zu und folgende Faſſung erhalten 1 Sion reg miſſtonsbezirte gebildet 

tralſund, und : 8 6. Bezirks. ezir . ind, 

das dem Babritarbeiter aa gehörige, 2 — — Von eee a 

agen sub Littr. r. elegene Grun meldungen zur Verſorgung mit Waſſer werden . 2 

mi ag Das dem Hausbeſitzer Joh. Anders 50 D ee e lr 1 ze Sent; 3 FR > Phi 28 > 1 an — Fl 28 
„Ger. Bergen. Da . eile a . ; . 2 

2 5 285 Littr. M Nr. 38 in der Dammſtraße deſſelben (Wohnungen, Etagen 2c.) angenommen. Schiſſpanlaſtadze 6 RE REIN Ziegenthor ſchweigiſchen Eiſenbahnverbandes andererſeits, ein directer 
zu Bergen belegene Grundftüd. In einem Hauſe können Räume, welche einen be⸗ S chiſſbaulaſtadie 128 Güterverkehr ſtatt. Der Tarif mit Nachtragstarif, aus 

19. Kr.-⸗Ger. Stettin. Das zur Konkursmaſſe des Handels. ſonderen Ausgang nach der Straße haben, und in Scllsttans 1-2 welchem Letzteren die betreffenden Verhandſtationen zu er⸗ 
manns Ruſch gehörige, Roſengarten Nr. 74 hierſelbſt keinerlei Verbindung mit den übrigen Räumen in Speicher 1-36. ſehen find, iſt bei unſerer hieſigen Billetkaſſe zu 6 n 
belegene Grundſtück, taxirt 12,801 % dem Hauſe oder mit dem Hofe ſtehen, wenn ſie nicht p 5 käuflich zu haben. 5 

19. Kr.⸗Ger. Anklam. Grundſtück des Kaufmanns M. mit Waſſerleitung verſehen werden, auf Verlangen des XV. Herr Rentier Speicherbezirk II. tettin, den 11. Juni 1867. 

1JJCCC0(0ò0ũ d [lie Winnow, __ | Große Lande 1-58 Direktorium 

. Kr.-Ger. Or N f ne 
W. Müller, Rothgerberſtraße Nr. 3 BR Bei Wohnungen, welche mindeſtens und ununter⸗ eenhe ‚Laftabie W Hang her 1 1—2. der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
22. Kr.-Ger. Stettin. Grundſtück des Schiffbaumeiſters brochen ein Kalender⸗Quartal Weben geweſen Vor dem Parnitzthor Fretzdorfi. Stein. Kutscher. 
Ed. Friedr. Theod. Zi ske auf der Unterwiek, taxirt ſind und zugleich leer geſtanden haben, tritt auf Ver⸗ 1 Die monatliche Verſammlung des hieſigen 
32.605 % 2 6 langen des Hausbeſitzers eine 1 des Parnitzſtraße 1—2 1 N 
8 Ju S ee teen es, jedoch nur für volle Kalender » Ouar- Euthaltſamkeits⸗Vereins 

19. Kr.⸗Ger. Stargard. Erſter Prüfung . Re i VI. err Kaufmann - : M. > a 
über das an nt 3 Staven⸗ 1 a. * e ne Ii. es 5 10 Mühe 1 A fasten dat, Ya ai en egen Be 
agen zu Stadthof Freienwa . P. ’ 5, nſpruch au ewaͤhr f 5 i an | 8 

19. Be Cammin. Verhandlung und Beſchlußfaſſung aſſerzinſes erhoben werden ſoll, davon 115 ſpäteſtens Mate Lande 100 iR TE Den Vortrag wird Herr Pred. Erledländer halten. 
über einen . As = r Berm. des 8 a aut 5 5 e ee be Pladrinſtraße : Am 3. Juli 
Kaufmanns Markus Cohnreich daſelbſt. ungs⸗Deputation ſchriftlich Anzeige gemacht rr Stei : 

19. Kr.-Ger. Anklam. Verhandlung und Beſchlußfaſſung werden. Dem Hausbefiger wird — 12 Beigeinie Ay PERS . 8 Peil II. 5 Ziehung der erſten Klaſſe 8 
über einen Akkord im Konkurſe über das Verm. des Nach über den Beginn der Friſt, für welche eine Zachariasgang 6a. | Kirchenſtraße 2 Köni [ 8 reuß Lotterie 
Kaufmanns Preuſchaft daſelbſt. 2 : ewähr ſtattfinden kann, ausgehändigt. Nur auf e 1-7 0 + + 

22. Kr.-Ger. Demmin. Erſter Prüfungstermin — 5.55 Grund und durch Vorlegung eines ſolchen Scheines Gectrubliechbef 1—7 u Berlin 
über das Vermögen des Kaufmanns Louis ( 1 ei: kann fpäter der Anſpruch auf Rückgewähr des Waſſer⸗ Siülberwieſe 5 f - „ 8 5 

22. Kr.⸗Ger. * e n en ade e Beste: Von Inquilinen eines Hauſes 0 1 5 nur Antheillooſe zu folgenden Preiſen 
über den Nachlaß 5 umeldungen au a an« 0 1 9 7 
verſtorbenen Gaſtwirths H. Albrecht. mais 5 beingemah nr i 1 3 O ee Poll's Yı 2 4 * 

elben abgeſchloſſen, auch iſt ei ; ; 1 1 55 a Fe 
Familien⸗Nachrichten. Sausbefigers an Fa an er Ader Obermiet 28. | mit Anschluß der Galt Se ar u Ya N Y% er 
Geboren: Ein Sohn: Herrn J. F. Koch (Stolp). — Kaffe zu zahlenden Vergütigung nicht zuläſſig,; hiervon wieſe. ELITE She Er = ven 
— wer Herrn Prem»Lient, v. Arnim (Swi⸗ late ne ee 5 u XIX. Herr Böttchermeiſter Galgwieſe 1—35. Die 970925 * nz in ben hen Jahren 
unde). u N 3 „ “ 

Geflorben: Primaner Herm. Schulz [19 J.] (Cbslir). rege 1 3 2 —— gemiether "Haben und * FD an end e bei mir fielen, find am hieſigen Orte 

— — , ⏑⏑ enn der Hausbeſitzer ſeine beſondere ſchriſtliche Ge⸗ ſtraße 12 . g 

1 ; . ommerensdorfer Anl. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 5 nehmigung dazu dem Miether Pomm fer Anl 


Am Dienſtag, den 18. d. Mis., Nachmittags 5%, Uhr. 
5 
Oeffentliche Sitzung: 
Wahl des Ober-Bürgermeifters hiefiger Stadt. — Wahl 
eines Armenpflegers. — Vorlage betrifft die A bitt 
einer proviſoriſchen böhern Lehranſtalt; — deczgl. betr fi 
den Umtauſch von Bildern aus dem ſtädt. Muſeum. — 
Bewilligung des Honorars für Handarbeitſtunden an einer 
Elementarſchule. — Bewilligung einer Summe zur Com · 
—.— des Inventars für das Polizei ⸗Gefän niß. — 
orlage die Beſchaffung der Geldmittel zum Bau des 
Siechenhauſes betreffend. — Commiſſtong- Bericht in der 
Angelegenheit, die Aufhebung der Magiſtrats⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe betreffend. — Geſuche um Herbeiführung der Aufe 
hebung der Verträge betreffs des Ankaufs von Petrihof⸗ 
Parzellen. — Geſuch um Dispenſation von dem Amte als 
Armenpfleger. — Antrag auf Bewilligung von Diäten 
für einen Hülfsarbeiter. — Antrag die Ausantwortung 
einer Kaution betreffend. — Antrag eines Mitgliedes der 
Verſammlung die Aufſtellung der Anſchlags Säulen betr. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Mehrere ane e e — Mittheilung der Ver⸗ 
handlung über die Wahl eines ſtädt. Beamten. 
Stettin, den 15. Juni 1867. Saunier. 


ä — ͥͤ ͤ — WGAV— —]— —L— 
Sber⸗Bürgermeiſter⸗Wahl. 


Zur Vorberathung erſuche ich die Herren Stadtverord⸗ 
neten 
Montag, den 17. Juni er., Abends 7 Uhr, 


im neuen Sitzungsſaale ſich gefälligst einfinden zu wollen. 
Saunier. 


Bekanntmachung. 
Auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe find noch 4% prozentige 
Stettiner Stadt⸗Obligationen Littr. G zu haben. 
Stettin, den 12. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


—jͤ— — ——— — 


ertheilt. 
Die Beſtimmungen deſſelb t = 4 
in Kraft. 8 gen deſſelben treten mit dem 1. Juli er. 


Stettin, den 12. Juni 1867. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung einer Galgwieſen⸗ 
Parzelle. 


Die Galgwieſenparzelle Nr. 14, (Ruthenberg bisher 
Pächter), von 1 Morgen 5 Quadrat⸗ U 
von jetzt bis ultimo März 1812, Flache, ſo 

„Donnerfiag, den 20. Juni er., Mittags 
11% Uhr, im Deputations⸗Saale des 
hieſigen Rathhauſes“ 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu wir 
Pächter mit dem Bemerken einladen, daß die erſte Jahres ⸗ 
pacht präuumerando jetzt, fpäter aber allemal am 1. April 
bezahlt werden muß. 
Stettin, den 14. Juni 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


— — — ͤnä2⁴ñ.̃⁊ð————ßvuö⸗ — 
Unvorhergeſehene Umſtände machen es nothwendig, die 
auf den 17. d. M. angeſetzte Verſammlung 5 Mitglieder 
des Gartenban » Vereins auf Freitag, den 21., Abends 
7½ Uhr zu verlegen. 
Stettin, den 15. Juni 1867. 


Der Vorſtand des Gartenbau-Vereins. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die in Gemäßheit des 8 4 Nr. 1 des Regulativs 
über die 82 des Armenweſens der Stadt Stettin 
vom 26. Juni 1866 gebildeten Armen⸗Commiſſionen zu⸗ 
nächſt für die nachfolgenden Bezirke in's Leben getreten 
find, und daher die, die öffentliche Armengflege in An⸗ 
ſpruch nehmenden Bewohner dieſer Bezirke ſich an die 


Berliner Börfe vom 15. Juni 1867. 


XX. 


Herr Rentier 
eidt, 
Eliſabethſtraße 8. 
XXI. [Herr Brennereibeſitzer 


Sperling, 
Turnerſtraße 1. 


XXII.] Herr Eigenthümer 
Werner, 
Grünſtraße 10. 
XXIII.] Herr Bäckermeiſter 
Tetzlaff, 


Grenzſtraße 9 e. 


XXIV. | Herr ae 
ichter, 
Politzerſtraße 26. 


Stettin, den 13. Juni 1867. 


Fort Preußen 
nd 


U 
Alt⸗Tornei. 


Neu⸗Tornei I. 
Turnerſtraße 1—26. 
Alleeſtraße 1—10. 
Querſtraße 1—8. 
Grünſtraße 8—22. 
Pionnierſtraße 1. 


Neu⸗Tornei II. 
Grünſtr. 1—7, 23—28. 
Kreckowerſtraße 1—13. 
Charlottenthal. 
Glashütte, Friedrichshof. 


Grünhof I. 
Die Häuſer vor dem 
ee 8 1001 

artenſtraße, Petriho 
Mühlenſtraße. 5 
ge 
öligerftraße 
129 —57 5 
Grenzſtraße 1—19. 
Schulgang 1. 


Grünhof II. 
Pölitzerſtraße 9— 28. 
Kurzeſtraße 1—5. 

abelsdorferſtr. 1—21. 
chulgang 2. 
Feldſtraße 1—5. 
Der lange Garten. 


ie Armen ⸗Direetion. 


Vom 1. Juli ab befindet ſich mein Lot⸗ 
terie⸗Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oſtſee⸗Zeitung“ gegenüber. 


— [00.0 


Original⸗Looſe 1. Klaſſe Kgl. Preuß. Os⸗ 
nabrücker Lotterie: ganze 3 % 7½ r, halbe 
19418 n 8 , zu beziehen durch die Königl. 
Haupt⸗Collection von 


A. Molling in Hannover. 


Die landwirthſchaftliche Buchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin, 
Leipzigerſtraße 14, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Beginn des neuen 


Rechnungsjahres ihre jo weit verbreiteten land⸗ 


wirthſchaftlichen Contobücher und 


Tabellen uur tteine, mittlere und große Güter, 


& Buchführung 5 ½, 6 und 7 Thlr., (ohn 1 

Verechnung 19 Sg. biliger). Die Sagen be 8 

it überraſchend einfach, der Druck und das Papier 

ſchon, Näheres im 2. Teil von Menzel u. v. Lengerfe s 

1 1 Kalendern. Beſtellungen 
erden ſofort ausgeführt, der 

wird durch Poſtnachnahme erh Bei wo nicht mitgeſandt, 


In einer verkehrsreichen, mit Steitin täglich dur 
Dampfſchiſſe verbundenen, % Stunde von 1 5 Si 
entfernten Provinzialſtadt iſt eine, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten eingerichtete, ganz neu erbaute 


Lachs⸗ keſp. Fiſch⸗aucherei 
len 7 e en S ber d freier Hand 
ulaſſen. ere it N 
in Stelen sub A. 2. er Expedition der Oſtſee⸗Zeitung 


1. 1 epfer, 

I. Lager: Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, 

II. Lager: Kohlmarkt 12 u. 13, 


empfiehlt ſein Geſchäft der geneigten Beachtung 
des geehrten Publikums. 


A. Tepfer. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 


Sonntag, den 16. Juni. 

Bei der Wirthin von Fiſchbach. 
Genrebild in 1 Akt und 2 Rahmen von Paul. 
Liebe in der Conditorei. 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Hahn. Muſik v. Bial. 
Auf dem Exercierplatz. 

Schwank in 1 Akt von Arthur Müller. 

Zehn Mädchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Supps. 


Veritas, hn 
Berliner Weh Verſſcherunge⸗ Geſellchaſt 


Zum Abſchluß von Verſicherungen empfle lt, N 
Die General⸗Agentur für Pommern: 
Georg H. Rosenthal, 

Stettin, Speicherſtraße 26. 


Hagelſchaden⸗ und Mobiſſar-Braud⸗Verſichcrungs⸗ 
Geſellſchaft in Schwedt. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
Die Haupt⸗Agentur für Pommern: 
Georg H. Rosenthal, 
Stettin, Speicherſtraße 26. 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ber 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


von 

Moritz Jessel, kleine Domſtraße Nr. 21, 
PN Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 

Spiegel jeder Art und in allen Größen; 

; Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ 


rung. 


Englische Biscuits 
haben wir in feinſten Sorten wieder erhalten und empfehlen? dieſelben zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. Ferner machen wir auf unſre Suppen macronen, Vanillen- 
haisers, Suppenzwieback und Zimmibretzeln aufmerkſam und halten 


uns geneigtem Beſuch beſtens empfohlen. Kr: Bi 
Gebr. Miethe, 
Roßmarktſtraße 11 und kleine Domſtraßen⸗Ecke. 


Auf die in meinem 


Salon zum Saar] hneiden u, Friſiren 
Englische Maschine 


zum Treiben der 


mechauiſchen Kopfbürſte 


mache ich ergebenſt aufmerlſam. 

Die Bürſten ſind in allen Nummern 2 und kommen 
je nach der Haarſtärke oder Empfindlichkeit der 
Kopfhaut zur er - 

IB. Henry, Coiffeur, 
Schulzenſtraße Nr. 5. 


8 1 Beſten Johannis⸗Roggen und Stoppel⸗ 
Garten Möbel ae eee 


Montag, den 17. Juni 1867. 
Zum Beneſiz für Herrn L. Riehardt: 
er verkaufte Schlaf. 
Romantiſch⸗komiſches Volksmärchen mit Geſang in 3 Akten 
von Haffner. Muſik von Habenſtreit. 
Zehn Madchen und kein Mann, 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz d. Suppe. 


Vermiethungen. 


Gr. Wollweberſtraße 53, 1 Tr., iſt eine möbl. Stube 
nebſt Cabinet zum 1. k. M. zu verm. 


Paradeplatz 27 b iſt 1 Wohnung von 5 Zimmern, 
2 Kabinets, 3 Treppen hoch, ſich auch zum Abvermiethen 
vorzüglich eignend, : 

Lauiſenſtraße 6—7 eine ſehr elegante Wohnung zu 
8 Zimmern, Mädchen⸗ und Burſchenſtube, mit Badeein⸗ 
richtung, 1 Treppe boch, ferner 2 — 4 Läden, je nach 
der Größe des Geſchäfts, zu vermiethen. 


Ein in guter Gefchäftsgegend gelegener Laden nebſt 
Wohnung iſt zum 1. Juli zu vermiethen. Näh. Breite⸗ 
ſtraße Nr. 70 — 71. 


—d ———ññ ̃ ͤ 3——äñ bGVl 
Eine lleine Wohnung iſt zum I. Juli zu vermiethen 
Breiteſtraße 70—71. ? > 


Comptoire und Remiſen zu vermiethen. 
Louis Bötzow. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Geſuch. 


Für eine biefige Bronce⸗Waaren⸗Fabrik wird 
ein mit dem Schreibfache vertrauter ſolider Mann bei 
einem Jahres⸗Einkommen von 600 & dauernd zu eng. 
gewünſcht, ferner erhält ein Auſſeher, leichviel welchen 
Standes, in einem hieſ. Fabrikgeſchäft, 30—35 A. Mo- 
natsgebalt, Stellung. Näheres ertheilt der Beauftragte 
E. W. Haehre, Berlin, Alte Jakobsſtraße 102 


Ein Mann, der im Rechnuugsweſen und Buchfübren 
wohl bewandert iſt, eine leſerliche Handschrift ſchreibt und 
zu ſchriſtlichen Arbeiten jeder Art brauchbar iſt, ſucht eine 
Stelle unter beſcheidenen Bedingungen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kanzleirath Hehlen, Roſengarten 12. 


Abgang und Ankunft 


Eijenbahnen und Poften 
in Stettin, 


Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. 8 nach Kreuz, Poſen und Breslau). 


Beſten gelben Kientheer 


kann ich am billigſten hier verkaufen, weil ich ihn in 
eigener Forſt ſelbſt ſchweelen laſſe und nicht erſt von An⸗ 
dern kaufe. 


Julius Wald, Marienplatz 4. 
Gamm's Atelier 


für 
künſtliche Zähne, Gebiſſe ꝛc., 
44 u. 45, Schulzenſtraße 44 u. 45. 
Sprechſtunden Vorm. von 10—1, Nachm. von 2—6 Uhr. 


% Eiſenbahuſchienen 

und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
ji und Höhen billigſt bei 

Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Mein auf das Vollſtändigſte aſſortirte Ma- 
Suzin für 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
bietet bei Ergänzungen ſowohl, wie bei neuen 
Wirthſchafts - Einrichtungen eine, dem 
jedesmaligen Bedürfniß entſprechende Answahl, 
bei billigſten, feſten Preiſen. 

Schulzen⸗ u. Könkgsſtr.⸗Ecke. 

Aufträge von außerhalb werden auf das Ge⸗ 
wiſſenhafteſte ausgeführt. Vollſtändige Preis⸗ 
liſten verſende ich auf Wunſch franco. 


e e eee RE 
Echt holländiſche Möbel⸗ 
Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu 
verwechſeln mit dem bisberigen Möbelwachs, kann man | 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe jo glänzend her⸗ 
ſtellen daß fie völlig neu polirt erſcheiuen. 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon a 5 Hr empfehlen 
allen Hausfrauen auf's Beſte 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15 


12. Große Wollweberſtraße 12. 
befindet ſich die 


ichard Grun mann 2 12 2 III. 11 u. Min. Vormittags (Courierzug). 
in Schulzenſtraße 2 7 Pumpernickel⸗Bücker I XV. 5U. 17 M. Nachm W. 7 U. 35 M. Abende, 
H ſelnuß F —— oder J 5 18 2 Feen na 5 —— 
° ° 2 a 7 75 5 n amm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
a „e Heinrich Foelix u Mainz Gefundbeitsbrod: Bäckerei Poften an: an Zug II. nach Porte und — — 
Gußeit en, offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags] und verkauft ganze Brode zu 10 n, das Pfund 2 Gr an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
> d t oder 1 Monat Accept ab Mainz: pr. Fl. p. Ohm 1 Duchow Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
geſchmiedet, — MB0g: igl. Poli Peuüder g md: Golbergr: 1. 2 U. 20 lm Ben 
in reicher Auswahl bei = 2 (Pfälzer; Wein (guter Lifgwein) 1862 fg. 7 3 der Königl. Polizei⸗Direction gegenüber. fr. io 5 ee 
8 0 i 0. ” * 28 1 7 — U. 2 . 
Moll & Hügel. 4 5 5 5 Kai bo. 10, . 40| einem behgeehrten Dfficiercorpe empfehle mein Lager nach Hafeipalk, Stralfung und Wolgaſt 
Hochheimer do. 10½% - 48 von Infanterie und Artillerie- Dienſtſchahracken, Dienſt⸗ I. 10 U. 43 M. Vorm. (Aunſchluß nach Prenzlau) 
Ni t 5 do. Dom Dechaney do. . 12½ . 60 zäumen und engliſchen Sätteln zu billigen Preiſen. Außer. II. 7 U. 55 M. Abends. 
Late + Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 dem werden Sättel, welche nicht paſſen, in kürzeſter Zeit nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg 


8. Aſfenthaler do. 12 56 
5 \Ober-Ingelheimer do. 13 64 
8 Hanne do. 16 80 


Deſſertweine von 18 H bis Ag 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 
Rheinweine (Champagner) von 25 Yu bis 3. 1 ½ pr. 
Flaſche. Garantie elbſtverſtändlich. 


Ein faſt neues Pferdegöpelwerk nebſt Schrotmühle und 
Heckſelgang iſt zum halben Preiſe wegen Aufftellung einer 
Dampfmaſchine auf Dom. Daber zu verkaufen. 

Näheres nebſt Zeichnung bei 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße 17. 


> 
Gegen Zahnſchmerz 
empfehlen zum augenblicklichen Stillen „Apo- 
theker Bergmann's Zahn wolle“ aus Pa- 
ris a Hülſe 2½ ‚Gr n 
in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 
Anclam: Ed. Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz. Cörlin: 


II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 44 aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
AV. 3 u. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
XI. 9 u. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
> U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 

ends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 5 30 M. Mog. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 

von 3 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


umgeändert von 
F. Wittenhagen, 
Sattlermeiſter, 
Roßmarkt 15, früher Louiſenſtraße neben 


A 


Hötel de Prusse. 


Meine 
Haur⸗Touren⸗Fabrik 
für Herren und Damen 


empfehle ich hiermit zur gefälligen Beachtung unter der 
Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. Auch mein 


Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren 
empfehle ich angelegentfichft 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


8500 Thlr., 


im Ganzen oder getrennt in mehrere Capitalien, werden 
gegen 6 Procent Zinfen und Verpfändung entſprechender, 


Closets 
mit Selbſtſtreu⸗Apparat nach Müller u. 
Schür'ſchem Syſtem empfehlen mit Zink⸗ 
Einrichtung 11 Thlr., Porzellan 13 Thlr. 
Moll & Hügel. 


Eiſerne Klappbettſtellen 


mit Drillich, Draht und Seegras⸗Matratze 
billigſt bei 


Moll & Hügel. 
D usvernuf! SER 


Wegen anderweitigen Unternehmens will ich Aug, Hartung. Cöslin: Henri Prochnow. Demmin: abfolut ſicherer Hypotheken ſogleich oder zum 1. Juli d. J 
mein Geschäft aufloſen und bis zum 1. Juli mit Ferd. Heise. Greifenhagen: C. Kundler, Greifenberg: gesch. Adreſſen unter E. 5. 55 in der Expedition. P D ft en, 
meinem Waarenlager, beſtehend in Galanterier, F. W. Schultze. Greifswald: Carl Hagen. Gollnow: Abgang. 


Aug. Horn. Loitz: Wilh. Westphal. Naugard: Gust. 
Klein. Neuwarp: Moritz & Co. Polzin: A. Spanier. 
Rügen: Wilh. Berger. Rummelsburg: Rud. Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp: Rob. Müller. Stralſund: Maybauer. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher söhne in Hamburg, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſal fieneg Mmochenmehl, 
verſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsftoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34, 


Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, räumen. Eine 
bedeutende Answahl von feinen Muſcheln für 
Sammler, Käfer, Schmetterlinge, ausgeſtopfte 
Vögel, Mineralien verkaufe daher ſowohl einzeln 
als in Sammlungen zu u. unter dem Koſtenpreiſe. 
J. Sellmann, 
Möͤnchenbrückſtraße Nr. 4. 


Heinemaun's Hotel zur Stadt 
Leipzig in Dresden. 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöſe 
gelegenes, eins der ſchönſten und größten Hotels Dresdens 
mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort ausgeſtattet, 
erfaneb ich mir dem geahrten reiſenden Publikum unter 
Zuſicherung der conlanteften und billigſten Bedienung zur 
gefalligen Benutzung zu empfehlen. 1 Zimmer 1. Etage 
12½ He, 2. Etage 10 . Kaffee 6 % Table d’höte 
15 Gr Penſion im Winter, 

Dresden. W. Heinemann, Be.figer 


Ostender Keiler 


empfiehlt täglich gr. Oder⸗Krebſe ſowie eine 
reichhaltige Auswahl der Jahreszeit angemeſſener Speiſen. 


Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und N 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 550 m. 
Botenpoft nach Grabow u. Züllhow 11 Bm. u. 626 Ni 
Botenpoſt na 1 1155 Bm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 


Kariolpoſt ud ommerensdorf 425 fr, 


Ein vollſt. und ſolid gearbeitetes ſilb. Kirchengeräth, 
beſt. in 1 Kelch und Patene, 1 Kanne und Taufbecken, ift 
für den Silberwerth, ſowie ſämmtliche modernfte 
Gold: und Silberwagren zu bedeutend herabgeſetzten 

reifen zu verkaufen im Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 

Geſchäft von IL. Wolf. 
Kohlmarkt Nr.“ 6. 


: Bettfedern und Daunen in 1, / u. % Bub 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


en-Torney 54g fr., 1155 Bm. u. 545 Ad. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u. 720 m. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 7 Um. n. 530 Am, 
Botenpoſt von Brünhof 520 Nm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


